
THEOLOGIE DES EKBENS UN DES

Geschichte, w1e der Vater der Welt den Sohn se1- ter zurückgegangen ist. DIiIe Eschatologie i1st der
NeTr Liebe schenkt, gipfeln in der Auferweckung Versuch, unNnsefrfen endgültigen, VO Pneuma C1-

seines Sohnes as andere ist die Geschichte, wl1e möglichten und gewltkten Platz 1n diesen ECWe-
der in der Welt als Mensch ebende Sohn ZU Va- SuNgCN bestimmen.

1 )as olgende gilt zunächst einmal für die Auferstehung Christi. der ach Kor 15,26 als etzter e1in! vernichtet wird, sondern der
Aber CS SiNnd ZU) großen 'Teıl dieselben Gesichtspunkte, die für das Tod, der verhindert, daß das Leben der Menschen ZU) sterilen Ve-
Verständnis unserTer eigenen Auferstehung wichtig sind. getieren 1n einer Welt Wwird, die ach Gottes en vorübergehen

dieser Bezeichnung meinen WIr den ben beschriebenen SO. und dem Abtfallen der reiten tTuC!| verglei  bar ist.
Charakter des es. Vgl Zur Theologie des es Quaest., disput. reiburg

4 Es ist gew1ß auch überlegen, ob eine «Öökonomische», VO]  5 195
der Pneumatheologie geformte Theologie der Visio beatifica nicht
manche ihrer konstitutionellen chwächen heilen würde. Es geht ja
nicht sehr darum, wundern! Gottes Wesen schauen, das 1er WILHELM
wohl doch sehr stark als «Eiınheits»wesen gesehen ist, sondern mit
dem, der auch die Tieten Gottes erforscht (1 Kor 2,10), diese Geboren A Maı 020 in Sobernheim, 1948 ZU) Priester geweiht.
1efe hineingenommen werden. EKs bleibt dann übrigens auch Kr studierte 'Irier und Bonn, ist Doktor der Theologie (1954);
immer der Geist, der aus dem verherrlichten rl Jesu hal  iıtierte sich 1958 für Ogmatı! und ist se1it 1960 Dogmatikpro-
1e| fessor Irier. Er veröfilentlichte: Die hypostatische Union der

Zu ragen ware noch, ob in dieser erlösten Ordnung nicht Theologie ilhelms VO] Auzxerte, ugos VO!]  5 St.Cher und Rolands
auch etwaAas gebe, wI1ie eine Wiederherstellung des es im Sinne VO)] Cremona (1962), redigierte die z3. Auflage VO']  - cheebens and-

buch der katholischen Oogmati! (1961) und arbeitet mMit dereiner ZuU!T ursprünglichen arhe!1: zurückgekehrten Geschöpflich-
keit der er Tod des Sonnengesangs. EKs ware nicht der Tod, Ürierer Theologischen Zeitschrift.

die Erinnerung ein Leben Sie verschließt die
ugen nicht VOLI der demütigenden Auflösung,George Pinell die durchmachen muß S1e we1lß jedoch die Not-
wendigkeit dieser Auflösung des Leibes erklä-Theologie des Lebens TEn HKG s1e 1Nndurc. wIird der LICUC Leib
einem Leben erstehen.und des Todes So enthalten die zahlreichen tiefgründigen Spa-
nischen Begräbnistexte i1ne Theologie des Todes,1im spanıschen Rıtus
die unzertrennlich mi1t einer Theologie des Lebens
zusammenhängt. Und andererseits hätte mMan nicht

einer optimistischen und zugleich in Grün-
Der Tod 1st für den Christen der letzte und höchste den des Glaubens und der Hofinung solid VerLr-
Akt der Gottesverehrung auf Erden. In vielen Ge- ankerten Lehre über den Tod gelangen können,
sangen der Begräbnisriten ruft die Kirche 1m Na- WC diese Liturgie nicht immer wlieder beharr-
INnen des Verstorbenen den Herrn Dies äßt sich lich un: klar ine Auffassung des Jenseits vorle-
VON Uen Rıten ZCN, namentlich ber ilt dies für DCH würde, die auf die Formulierung jener Lehre

vorbereitet.den alten spanischen Rıtus Das des Chri1-
sten, der ÜLG die TLodesstunde schreitet, und das
Gebet der Kirche, die sich das ew1ige Schicksal P )ze Fzgenart des SPantschen Rıtusaller ihrer er SOTgtT, wechseln miteinander ab
und durchdringen sich gegenseltig sehr, daß s1e In diesem un verdient die spanische Liturgie
einen einzigen Akt bilden Der Christ, der 1n die in der Tat unter den übrigen Rıten Sanz besondere
Ewigkeit hinübergeht, betet in der Kirche weiter, Beachtung. Die eschatologischen IThemen stellen
und die Kirche betrachtet diese letzte Unterwer- ein beständiges Motiv der Betrachtung un: des
fung nNter den Plan Gottes, die sich 1in der Gebetes dar, VOL allem 1m Stundengebet, und S1e
sterblichen eele be1 ihrem che1l1den VO Leib entfalten sich 1n ine solche Überfülle VO  a Bildern
vollziehen soll, als ihre eigene Haltung un treffenden theologischen Aussagen, daß s1e

Die Liturgie, die die transzendenten Wirklich- be1 allen, die dieser Liturgie teilnahmen, sich
keiten vermittels sichtbarer Zeichen ausdrückt, zwangsläufig stark auf ihre Auffassung VO Tode
bringt deswegen dem Le1ib des Verstorbenen Ehr- auswirkten. Wır mussen uns VOLI ugen halten,
furcht>umg1bt ih: mi1t „ärtlichen Gesten daß für gewöhnlich uch das olk irchliche:
und macht ihn einem Gegenstand der ereh- Offizium teilnahm.
fung Im entseelten Leib s1ieht die Kirche VOL lem ine Untersuchung w1e die vorliegende kann
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bei ihrer Kürze sich nicht vornehmen ine voll- den theologischen Schau des chrıs  chen Men
tändige Synthese der Lehre über den LTodu- schen gründen muß Zudem wird man uch C1I-

legen W1€6 S1e den spanischen Begräbnisriten sehen, WI1e schr die Liturgie ein Mittel ZuUur Bildung _
des christlichen Gewtlssens 11ST, nicht SN weiıl I ihr _enthalten 1ST Anderseits 1St diese ynthese schon

grundgelegt VOL kurzem veröfitentlichten gepredig wIird sondern uch eshalb wei1l die -
ausgezeichneten Arbeit Die technische Präzision Lurgıie das des Menschen der sich als egen
dieses Aufsatzes VOL Llopis wird ermögli- stand der Erlösung entdeckt sich aufnimmt und
chen, die Elemente der ynthese JC ach VO cselbst die TLendenz hat SeCinN aNzZCS Leben
unsch verschieden entwickeln und anzuord- bilden indem S1Ee MI1tT dem Mysterium Christi
en Seine Darstellung der Thematik geht davon durchdringt
AauS, welchen Gebrauch INa  . den spanischen Be- Dem geh:  ollsten und eigenwüchsigsten Teil
gräbnisriten VO  S der Heiligen chrift macht un: der spanischen Texte, die Zusammen-
äßt selbstverständlic Lehraussagen die sich hang MIt der Lobliturgie 1nNe Lehre über die
nicht unmittelbar aus der Heiligen chrift ergeben Eschatologie vorlegen egegnen T:
beiseite S1e 1ST jedoch dazu sich jeder Reihe VO  - Psalmkollekten die unNsefrer Ansicht

ach dem Leander VO Sevilla zuzuschreibenUntersuchung über den Inhalt der Formulare nach
dem unanfechtbaren Prinzip richten DIie MO- sind Man behielt diese Orationen gewöhn
tenliturg1e des spanischen Rıtus leitet ihre IL en Ferialofizium be1 und sprach S1e VOL allem
Theologie des es VO  - der Heiligen chrift ab Morgengebet S1e folgten auf den Gesang der

Wir halten indes uLlLSCICIN Fall für besser entsprechenden Psalmen und ihrer Antiphonen
andern Aspekt des Ihemas vorzulegen Die Als S16 verfaßt wurden sS1e zweifellos eben-

Totenliturgie dient nicht bloß dazu, die der falls für die Sonntage und die Feste des lıiturgischen
Welt Zurückgebliebenen TOsten oder S1e NZU- Jahres bestimmt doch uch och ach ihrer Be-
SCNM vertrauensvoll für den Verstorbenen be- schränkung auf das Ferialoffizium S1e bei
ten S1e will auch nicht bloß denen die och der Kinfachheit des spanischen Kalendariums
Leben sind Z entfernten Vorbereitung auf den Texte die die Gläubigen außergewöhnlic: oft 1C-
"Lod dienen sondern die Feler der Begräbnisriten hörten
hat eigentlich den Christen der Aa1il5 Ende se1iNes 11 - Diese Orationen beschreiben das z en
dischen Lebens gelangt 1ST Z unmittelbaren Ge- als Erquickung, Ruhe, Frieden und Freiheit und
genstand betonen den Kontrast den gegensätzlichen Rea

Die Forderung derel die für die Liturgie- litäten die mMa  m diesem en och die
teform u1Llserfer eit wegleitend sein muß V1“ - dominierenden Begrifie ZUrT Bezeichnung des EeWI1-

pflichtet uns das W A4S die Totenliturgie über den SCNH Lebens sind die der Freude und der Glück-
Tod sagt tevidieren und zudem prüfen WAas seligkeit Wenn wW16e WI1r geEsagt en Ruhe,
die Liturgie dem Christen während se1Nes aNzCh Friede Freiheit und Freude Gegensatz den
Lebens 1bt damıit Zeitpunkt SEINES Hı1ın- unNnsalen des Jetzigen Lebens stehen welst
überschreitens die wigkeit fähig SG1 sich IMN1It iNan anderseits deutlich darauf hin, daß die EW19EN
der vertrauensvollen Haltung, die die egräbnis- Güter 1Ur 1ine Verlängerung un Fülle der Freude
en VOoraussetzen oder VOrausSsetzen sollten siıch Gott sind die schon Leben e1-
auf den Weg Gott begeben ine solche Re- Jangen 1STE
1S100 müßte sich der Auswahl und Zusammen- Ob iNnan Gott besitzt un sich SC1INECT erfreut
stellung der Texte geltend machen und uch der äng V} der Erkenntnis der Wahrheit ottes,
Erarbeitung CINLDCI homiletischer Prinzipien die VO Glauben ab der WI1e G 1C die eele durch-
notwendig sind damıit die Liturgie ihre volle WIir- dringt un S16 tiefer Lauterkeit des Gelstes ZuIi

kung erreiche Demut Daraus ergeben sich der Wunsch
und die Hoffnung, als lebendige Glieder des Leibes

T heologte der Auswahl der Texte Christi der Kirche verbleiben und die
na anzunehmen und en die sich den

Wenigstens WA4S die Auswahl und Zusammenstel- Christen auswirkt der Verherrlichung ottes,
lung der Texte anbelangt treften WI1TL1 der alten eben der Lobliturgie, ber uch gerechtem
spanischen Liturgie ein herrliches eispie. DIie- Verhalten der Bruderliebe eifrigen Kınsatz
SCS beweist unls einmal mehr WiIie 1Ne echt LO- für das Wohl der Mitmenschen
ale Kinstellung tiefen zusammenhängen-



THEOLOGIE DES EBENS UND DAES TODES
Beispiele Diese Reihe VO  - Orationen übte in vielen Hin-

sichten einen großen Einfluß auf die ganze SPa-
Als eines unte: vielen Beispielen beachte INa  a} den nische KEuchologie AauS, insbesondere auf die des
folgenden ext Offiziums Wir brauchen uns eshalb niıcht dar-

«Herr un Gebieter Jesus Christus, der du VO über wundern, daß ine ansehnliche Zahl VO'  -
Meer Meer herrschest, verleihe uns, 1n der Kıin- Orationen und Segensformeln des Festoffiziums
heit deiner Herrschaft verbleiben un VO  - der benfalls mMi1t dem eschatologischen Gedanken
Wonne der heiligen te getrieben Zzu Endziel schließen. Wır oreifen oyleichsam ufs Geratewohl
uLnlsSeEIES Glaubens gelangen. 1n ine Oration der Osterzeit heraus, die mi1t den
leisch mit den Fesseln des Gesetzes, daß du — Worten schließt OE damit WIr den VO  - dir
SCLI Geilst vermittels Gerechtigkeit un: Frieden verheißenen Gütern gelangen und dich, 1SCEHH
schützest. Der Friede, den die Berge empfangen Herrn, dessen Auferstehung WIr 1n Festigkeit
aben, versöhne die Demütigen mit dir, und die glauben, dereinst 1n der ewigen herrlichen Maje-

stat sehen verdienen. »5Gerechtigkeit, die die üge. sehen verdienten,
für die Flehenden ein, un selen 1im In der Zweiten Vesper des Weihnachtsfestes be-

ifrigen treben ach der Heiligkeit diese beiden ginnt die Oration mit den Worten: «Wir en
Tugenden unter den Völkern stark; Gerechtigkeit deine Herrlichkeit gesehen, Herr, deine Herrlich-
erziehe ZUTC Frömmigkei und Friede verknüpfe die keit wI1e die des FEingeborenen VO: Vater» und
Bande der Liebe, damit die Gerechtigkeit be- chließt C du WAars u1nls auf Erden schon oNA-
schütze in diesem Leben und Friede mit Christus dig, laß u1ls deines Reiches teilhaftig werden;
vereine 1m ewigen Leben. »3 du bist uns als Erlöser gekommen, se1 1ISGTE

Wie 1n dem angeführten ext tritt das eschato- ünftige elohnung 6
logische TIhema immer erst 1m etzten Satz der Kıne der Hauptorationen des E.piphaniefestes
ÖOration auf. Es wıird aber eingeleitet UtTe ine chließt mMIiIt den Worten: «Entzünde u11l auch, WI1r
Nel VO:  S Krwägungen und Bıitten und bil- bitten dich, mi1t der heilbringenden Jut deiner
det den krönenden Abschluß jeder Sehnsucht und Liebe Wır en dich schon UrC. die abe de1-
Hoffnung. Wır müßten noch viel mehr Beispiele GT Erleuchtung erkannt, mögen WI1r uch VeCI-

anführen, die rteiche Vielfalt dieser kurzen Hıin- dienen, 1in der Jut deiner Liebe brennend auf
weise auf das eschatologische ema aufzuzeigen. ew1g mit dir verbunden se1n. »7
Wie WI1r 1im folgenden sehen werden, fehlt nicht [Das I asketische Bemühen der Fastenzelit

Texten, worin das gyleiche ema sich reicher strebt als se1in Endztiel «Nachdem du uns VÖOÖO:

ausfaltet, daß den Hauptgegenstan der (Jra- der Verstrickung 1n die böse ewohnheit befreit
tion bildet In bezug auf die andern Gebete, die hast, geselle u1ls den charen der Heiligen bel,
das Thema bloß antOnen, 1st noch darauf hinzu- mMi1t ihnen gekrönt werden. »83
weisen, daß s1e ohl adurch meisten einer Und das ILHarren des Advents mündet 1n die
zuvetsichtlichen Haltung der COhristen gegenüber leicheHofinung «In demütigemVerlangenharren
dem Tod beitrugen, weil sS1e betonten, daß das WIr auf dich, damit du uns bei deinem Kommen für
ewige Leben Befreiung ist und Ausgleich für die immer de1ines Schicksals teilhaftig werden äßt.»9
Mühsale dieser Welt und daß zugleic. die Die gleichen edanken treten 1in den Meßtexten
der Geistesfreuden darstellt, die WIr schon in die- während des aNzChH Kirchenjahres wleder auf.
ser elt gyenießen können. In den spanischen Begräbnisriten hittet 1119  n 113=

Man eachte 1U  m} ine andere Oration: tändig die Läuterung der eele des Verstorbe-
«Unser Erbanteil, Herr und Gott, besteht 1n de1- MNCH ; INa  - gesteht, daß chwach WAarl und gesun-

Ne:  3 ewigen Sein. Deshalb bitten WIr dich, Herr: digt hat Die Kirche stellt iıh: dem höchsten Rich-
Bewahre in gewohnter Güte de1in Erbe und C- ter VOL und enel VOL lem das, W as Gott
Währe ihm als Heilmittel den Kelch der Pas- für ihn hat hat ihn erschaflen, erlöst, ihm
Sion, den du für getrunken. So herrlich die (Ga- den Glauben, die Verheißung des ewigen Lebens
ben der Erlösung sind, „ahlreich mögest du dir und die Sakramente geschenkt. S1e tritt für den
Erlöste erwerben. Wır sind durch dein Kreuz EI- verstorbenen Christen ein, indem s1e den Herrn
löst und selen deshalb ewl1g de1in Erbe, daß du den Glauben und die Hofinung erinnert, womit
unNsere Seele nıcht 1n der Unterwelt läßt, sondern die Gaben (Gottes annahm : « HKr mOöge sich freuen,
sle, Von Verwesung befreit, dir nimmst, damıit das erlangt haben, 1n diesem Leben
Slie mit dir lebe. »4 (LEU geglaubt hat »IO
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BEITRAGE

1st du. trecke deine and auUs, Herr; efreie michIn unverblümtem Realismus Sagt mMan VO ENT-
AUS der tiefsten Unterwelt. yy I6 «Entferne dich nichtseelten Leib « EKs 1st WT VELWEDCN, Herr, daß ein

ensch einen Menschen, ein Sterblicher einen \VACO  - mir, Herr, meln Gott, schreite nicht WCO VON

Sterblichen und Asche ir unsefenmn Herrgott, HAT y 17
SC empfehlen wagt»,“* doch bittet INa  5 DIie Kirche wendet sich 1n ihren Gesängen uch
nicht das eil der eel]e ohne die notwendige den Verstorbenen: Ss1e nenn ih «Erde», Aädt
mwandlung un:ı Verherrlichung uch des eich- ihn aber ein, die Stimme des Herrn vernehmen,
1LLA11lS denken ( Wenn der oroße Tag der Kr- der ihn wlieder auferwecken wIird: «Erde, Erde,
kenntnis un Vergeltung kommt und du alle wlie- ofre die Stimme des Herrn. Die nge Gottes MO-
der erweckst, mOgest du ihn mM1t deinen heiligen DCnH dich aufnehmen. »18 «Der Herr öftne dir die
Patriarchen und Propheten un Blutzeugen mIit Pforte des Paradieses, damit du jenem Vater-
der himmlischen Herrlichkeit krönen, mit dem and 7urückkehren kannst, den "Tod nicht
Leib wlieder vereinen un VO Licht verklärt se1in oibt, suße Freude 1st O Ende. »19
lassen. » I2 Unter den Bußgebeten, die die Überführung des E mmm ı A E A A r TTaWie bereits DESAQT, sprtechen viele Gesänge 1m Leichnams in den TIEe. begleiten, en sich
Namen des Verstorbenen selber. e1 legt 1119  n Bitten Sündenvergebung. S1e erinnern die
ihm manchmal dramatische Sätze 1n den Mund, die itte Verzeihung, die einen der eindrücklic
dem Buch Job entnommen sind. och überwiegen sten elle der Karfreitagsliturgie bildet. Auf diese
die Äußerungen des Vertrauens und der Sehnsucht Weise wı1ird der 'LTod des Christen uch rituell auf
ach (SOtt &X habe schon den Wegx betreten, den den Tod Christ1 bezogen
alles Fleisch gehen muß, daß ich m1t meinen So stellen die spanischen Bestattungsriten, aufs
Vätern entschlafe und fürderhin nıcht mehr se1n I1 besehen, den "Lod des Christen als einen
werde. Gedenke meiner, Herr. NC} deinem Reiche krönenden Abschluß des sakramentalen Lebens
Qus. »13 «Führe meline eele, Her aus dem Kerker dar C och hier ©  C ist m1t dem Ze1
heraus, deinen Namen preisen; die Gertech- hen der Dreifaltigkeit bezeichnet worden »29
ten harren auf mich, bis du mM1r uld erwlesen. »14 als einen Tod, der NUur Übergang VO  = der RC
«Ich xlaube, daß meln Erlöser mich erwecken wird auf Erden ZUuL1 Kirche des Himmels ist: «Wi1e hier
und in meinem Fleisch werde ich melinen Gott der wahre Glaube ihn der ar der Gläubigen bel:
hen »15 «Dteige ich ZHimmel nauf, bist du gesellte, vereinige 1h: dort dein Erbarmen mit
dort; sinke ich Z Unterwelt ına siehe, uch da den Chören der Engel. »2!

Llopis, La Sagrada Kscritura fuente de inspiraci1On de la ;olles, lugiter EXOFretLt PIO supplicibus; S1C. utfaque virtus zelo
turg1a de difuntos del antiguo t1to hispanico: Misc. Ferotin Con- sanctitatis populıs vigeat, ut iustitia intormet ad pietatem, et D:
Sejo Sup. de Investigaciones Cientificas, Inst. Flörez) (Hispania vinculis cCarıtatis innectat; ut iustitia eienda: in saeculo, et D:
Dacta, Madrid-Barcelona 19 249—391 V.gl auch: Llopis, In- coniungat Christo in perpetuo. Gilson, The Mozarabic
fAuencia del salter10 la Otrac106n lıtürgica. Testimoni10o de la liturgia Psalter tTadshaw SOC. 0, London 1905 raa tevidierter Text
funerartia del antiguo t1to Spanıco 4SsSEe (1963) 201—205. Pıinell, Collectae Psalmorum (Pontificium stitutum Liturgicum

2 Diese wertvolle a  ‚ung, die verschiedene spanische An:  ianum) DIO manuscr1pto (Romae 19 Nr.
Quellerı verstreut ist, umfaßt mehr als 20 ÖOrationen, die sowohl ars hereditatis NOSTrae, Domine Deus, in consistit A4etef-
dem Inhalt WwIe der Ootfm und dem Stil ach csehr charakteristisch nitate; unde tO; Domuine, pletate solita hereditatem
sind. Wır oflen, der Kritik bald unNseife Argumente vorlegen COILISCI VA, et calicem pass1on1s, QUCIN potast1 DIO C: SCIMPCI e1 pIO
können, die für die Verfasserschaft des hl. ander sprechen. Zu den temedio praesta; ut sicut redemptionis praeclara SUnN] LUn ita
Quellen der spanischen Liturgie 1im allgemeinen vgl inell, Los redemptorum S1t adquisit10 COplosa; quique redempti CIUCC
texXxtOSs de Ia antıgua iturgla hispanica. Fuentes para estudio: Cua, S1IMUS perpetim hereditas LUa ; ut NeC inferno anımam NOSTLAN
Estudios sobrte la iturgla mozäarabe ublicaciones del Inst. Provin- relinquas, sed incorruptam SCINDCI victuram dtollas. de
cial de Investigaciones Estudios 'oledanos, Toledo 965) 109-164 Lorenzana, Breviarium Gothicum secundum egulam beatissim!

Mora, Bibliografia general. Ediciones de LEXTLOS, trabajos sidori (Matriti 17706), VÖOÖ!]  - veröfientlicht 1n Patr. Lat. 806,
pertor10s eb.  Q, 165—-187 Kinen historischen Überblick ber den gle1- 275 tevidierter Text Pinell, Collectae Psalmorum aaQ. Nr. 43
chen Rıtus bietet: J. Pinell, Moxzatabische Liturgie LiturgischBEITRÄGE  bist du. Strecke deine Hand aus, Herr; befreie mich  In unverblümtem Realismus sagt man vom ent-  aus der tiefsten Unterwelt. »16 «Entferne dich nicht  seelten Leib: «Es ist zwar verwegen, Herr, daß ein  Mensch einen Menschen, ein Sterblicher einen  von mir, Herr, mein Gott, schreite nicht weg von  Sterblichen und Asche dir, unserem Herrgott,  mit. »17  Asche zu empfehlen wagt»,!! doch bittet man  Die Kirche wendet sich in ihren Gesängen auch  nicht um das Heil der Seele ohne an die notwendige  an den Verstorbenen: sie nennt ihn «Erde», lädt  Umwandlung und Verherrlichung auch des Leich-  ihn aber ein, die Stimme des Herrn zu vernehmen,  nams zu denken: «... Wenn der große Tag der Er-  der ihn wieder auferwecken wird: «Erde, Erde,  kenntnis und Vergeltung kommt und du alle wie-  höre die Stimme des Herrn. Die Engel Gottes mö-  der erweckst, so mögest du ihn mit deinen heiligen  gen dich aufnehmen.»!8 «Der Herr öffne dir die  Patriarchen und Propheten und Blutzeugen mit  Pforte des Paradieses, damit du zu jenem Vater-  der himmlischen Herrlichkeit krönen, mit dem  land zurückkehren kannst, wo es den Tod nicht  Leib wieder vereinen und von Licht verklärt sein  gibt, wo süße Freude ist ohne Ende.»!9  lassen. »12  Unter den Bußgebeten, die die Überführung des  £  Wie bereits gesagt, sprechen viele Gesänge im  Leichnams in den Friedhof begleiten, finden sich  Namen des Verstorbenen selber. Dabei legt man  Bitten um Sündenvergebung. Sie erinnern an die  ihm manchmal dramatische Sätze in den Mund, die  Bitte um Verzeihung, die einen der eindrücklich-  dem Buch Job entnommen sind. Doch überwiegen  sten Teile der Karfreitagsliturgie bildet. Auf diese  die Äußerungen des Vertrauens und der Sehnsucht  Weise wird der Tod des Christen auch rituell auf  nach Gott: «Ich habe schon den Weg betreten, den  den Tod Christi bezogen.  alles Fleisch gehen muß, so daß ich mit meinen  So stellen die spanischen Bestattungsriten, aufs  Vätern entschlafe und fürderhin nicht mehr sein  ganze besehen, den Tod des Christen als einen  werde. Gedenke meiner, Herr, von deinem Reiche  krönenden Abschluß des sakramentalen Lebens  aus.»13 «Führe meine Seele, Herr, aus dem Kerker  dar — «Als er noch hier lebte, ist er mit dem Zei-  heraus, um deinen Namen zu preisen; die Gerech-  chen der Dreifaltigkeit bezeichnet worden»?° -  ten harren auf mich, bis du mir Huld erwiesen. »14  als einen Tod, der nur Übergang von der Kirche  «Ich glaube, daß mein Erlöser mich erwecken wird  auf Erden zur Kirche des Himmels ist: «Wie hier  und in meinem Fleisch werde ich meinen Gott se-  der wahre Glaube ihn der Schar der Gläubigen bei-  hen.»!5 «Steige ich zum Himmel hinauf, so bist du  gesellte, so vereinige ihn dort dein Erbarmen mit  dort; sinke ich zur Unterwelt hinab, siehe, auch da  den Chören der Engel.»2!  1 J. Llopis, La Sagrada Escritura fuente de inspiraciön de la li-  colles, iugiter exoret pro supplicibus; ac sic utraque virtus zelo  turgia de difuntos del antiguo rito hispänico: Misc. F&rotin (Con-  sanctitatis in populis vigeat, ut iustitia informet ad pietatem, et pax  sejo Sup. de Investigaciones Cientificas, Inst. E. Flörez) (Hispania  vinculis caritatis innectat; ut iustitia defendat in saeculo, et pax  Sacra, Madrid-Barcelona 1966) 349-391. Vgl.auch: J. Llopis, In-  coniungat Christo in regno perpetuo. J. P. Gilson, The Mozarabic  fluencia del salterio en la oraciön litürgica. Testimonio de la liturgia  Psalter (H. Bradshaw Soc. 30, London 1905) 51; tevidierter Text in:  funeraria del antiguo rito hispänico: Phase 3 (1963) 201-205.  J. Pinell, Collectae Psalmorum (Pontificium Institutum Liturgicum  2 Diese wertvolle Sammlung, die unter verschiedene spanische  Anselmianum) pro manusctipto (Romae 1966) Nr. 244.  Quellerı verstreut ist, umfaßt mehr als 200 Orationen, die sowohl  4 Pars hereditatis nostrae, Domine Deus, in tua consistit aeter-  dem Inhalt wie der Form und dem Stil nach sehr charakteristisch  nitate; unde precamur te, Domine, pietate solita hereditatem tuam  sind. Wir hoffen, der Kritik bald unsere Argumente vorlegen zu  conserva; et calicem passionis, quem potasti pro ea, semper ei pro  können, die für die Verfassetschaft des hl. Leander sprechen. Zu den  temedio praesta; ut sicut redemptionis praeclara sunt munera, ita  Quellen der spanischen Liturgie im allgemeinen vgl. J. Pinell, Los  redemptorum sit adquisitio copiosa; quique tedempti sumus Cruce  textos de la antigua liturgia hispänica. Fuentes para su estudio:  tua, simus perpetim hereditas tua; ut nec in inferno animam nostram  Estudios sobre la liturgia mozärabe (Publicaciones del Inst. Provin-  relinquas, sed incorruptam tecum semper victuram adtollas. F. de  cial de Investigaciones y Estudios Toledanos, Toledo 1965) 109-164;  Lorenzana, Breviarium Gothicum secundum regulam beatissimi  J. M. Mora, Bibliografia general, Ediciones de textos, trabajos y re-  Isidori (Matriti 1776), von neuem veröffentlicht in: Patr. Lat. 86,  pertorios ebd. 165-187. Einen historischen Überblick über den glei-  275 ; revidierter Text in: J. Pinell, Collectae Psalmorum: aaO. Nr. 43-  chen Ritus bietet: J. Pinell, Mozarabische Liturgie: Liturgisch  5 ... qualiter ad tua venientes promissa te, dominum nostrum,  Woordenboek 6 (Nijmegep 1966) 1796-1825. Eine Bibliographie  quem nunc resurrexisse certa credimus fide, post in aeterna te videte  und eine geschichtlich-thematische Untersuchung aus neuester Zeit  mereamur gloriae maiestate. J. Vives/]. Claveras, Oracional Visigö-  ist: J. Pinell, De liturgiis occidentalibus, cum speciali tractatione de  tico = Monumenta Hispaniae Sacra ı (Barcelona 1946) Nt. 904-  liturgia hispanica (Pontificium Institutum Liturgicum Anselmianum)  6 Vidimus gloriam tuam, Domine, gloriam quasi unigeniti 2  pro manuscrtipto, 2 Bde. (Romae 1967).  patre... largire igitur, tuo fieri participes regno, quibus es propitia-  3 Dominator Domine Iesu Christe, qui dominartis a mari usque  tus in mundo; quibusque pius advenisti tredemptor, exsiste in futuf0  ad mare: concede nobis in tuae dominationis unitate consistere, et  munerator: ebd. Nr. 314.  doctrinae sanctae dulcedine cursum fidei nostrae pertficere; ac sic  7 ‚.. accende nos etiam, precamur, salutifero tui amoris’ardore; ut  E  carnem nostram legalibus frenis adstringas, ut mentem nostram  qui te iam dono tuae inluminationis agnovimus, tuae quoque dilec-  justitiae et pacis ope defendas; pax igitur, quam susceperunt montes,  tionis ardore flagrantes, tibi adhaerere in perpetuum mereamufr: ebd.  ipsa tibi reconciliet humiles; et iustitia, quam videre meruerunt  Nr. 416.  88qualiter ad venlentes Dromissa te, dominum NOSTLUM,
Woordenboek (Nijmegen 19| 1796-1825 Kıne Bibliographie QUCINE tresurrex1isse credimus fide, DOSTt in aeterna videre
und eine geschichtlich-thematische Untersuchung Aaus Zeit gloriae matlestate. Vives/J. Claveras, Oracional Visigö-
ist* Pınell, De liturg11s occidentalibus, CU) ‚peclali tractatione de t1CO Monumenta Hispaniae Sacra (Barcelona 194 Nr. 0904
liturgia hispanica (Pontificıuum stitutum Liturgicum Anselmianum: O Vidimus gloriam CUaM, Domuine, gloriam quasi unigeniti
PIO manusct1pto, Bde. (Romae 1967. XC ... argıre igitur, erı particiıpes T'  s quibus 6S propitia-

Dominator Domine lesu Christe, qu1 dominartis marı LUSs mMundo; quibusque plus advenisti redemptor, exs1iste futur0
ad INaic concede nobis tuaA€e dominationis unitate consistere, er munerator ebı  O, Nr. 214
doctrinae dulcedine CUTSUIN Aidei NOSTrae perficere; S1C accende 1L1OS etiam, ICCAMUTL, salutifero tu1 AamoTIs ardore; ut

CAarnem. NOStTram legalibus frenis adstringas, ut imnentem NOsStTram qu1 1am ONO LU4A€E inluminationis agnNOvimus, quUOqUC dilec-
iust1iti1ae P} pacıs ODC defendas igitur, QUaIN susceperunt MONLTES, tion1s ardore Magrantes, tibi adhaetere IMUL. ebd.
1psa t1b1 teconciliet humiles; et lustitia, quam videre Nr. 4106.
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DIE TOTENLITURGIE IN DER CHALDÄISCHEN KIRCHE  8 ... quatenus, dum nos malae consuetudinis ligamine reddideris  17 Ne elonges a me, Domine Deus meus, ne discedas a me: ebd.  126  absolutos, sanctorum catervis in futuro consoci_es laureandos: ebd,  Nr. 568.  18 Terra, terra, audi verbum Domini, Suscipiant te angeli Dei:  !  9 ... et ideo expectemus te desiderio humiles, ut quum veneris,  ebd. 125.  efficias nos tibi sine fine consortes: ebd. Nr. 67.  19 Aperiat tibi Dominus paradisi ianuam, ut ad illam patriam  10 Gaudeat se petcepisse quod in hac vita fideliter credidit. M.  trevertaris ubi mors non est, ubi dulce gaudium perseverat: ebd. 123.  Ferotin, Le Liber Ordinum (Monumenta Ecclesiae Liturgica 5,  20 ... qui dum hic adviveret signatus est signaculo Trinitatis:  Patis 1904) 134.  ebd. 400.  11 Temeritatis quidem est, Domine, ut homo hominem, mortalis  21 ... ut sicut hic eum vera fides iunxit fidelibus turmis, ita eum  mortalem, cinis cinerem tibi Domino Deo nostro audeat commen-  illuc tua miseratio consociet angelicis choris: ebd. 401.  dare: ebd, 125.  Übersetzt von Dr. August Berz  12 ... ut cum dies ille magnus agnitionis ac remunerationis ad-  venerit, quando resuscitaturus es omnes, ibi inveniatur cum sanctis  tuis pattiarchis, et prophetis, ac martyribus tuis gloria caelesti corona-  tus, corporeque reddito, facias eum in lumine decoratum: ebd. 134.  13 Ecce ego viam universae carnis ingressus sum, ut dormiam  cum patribus meis, et amplius iam non ero. Memento mei, Domine,  de regno tuo: ebd. 110.  14 Educ, Domine, de carcere animam meam, ad confitendum no-  GEORGE PINELL  mini tuo; me expectant iusti donec retribuas mihi: ebd. 117.  Geboren am 17. Mai 1921 in Barcelona, Benediktiner, 1953 zum  15 Credo quia Redemptor meus resuscitabit me, et in carne mea  Priester geweiht. Er studierte an der Universität Löwen, an der  videbo Dominum meum: ebd. 121.  Gregoriana und am Sant’Anselmo in Rom und doktorierte 1966 in  16 $i ascendero in caelum, Domine, tu ibi es, et si descendero in  Theologie. Er ist Liturgieprofessor am Sant’Anselmo, Konsultor  infernum, ades. Mitte manum tuam, Domine; libera me ex inferno  des Rates zur Ausführung der Liturgiekonstitution und veröffent-  inferiori: ebd. 122.  licht liturgiewissenschaftliche Arbeiten in spanischer Sprache.  .  leute gefeierten Riten beträchtlich von denen für  die Laien. Verschiedene dieser Unterschiede soll-  William Macomber  ten jedoch, wie es die Gelegenheit ergibt, ebenfalls  erwähnt werden.  Die Totenliturgie in der  Die hier dargestellten Riten entsprechen den in  chaldäischen Kirche  handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-  ten der Orthodoxie enthaltenen.! Tatsächlich be-  steht eine auffallende Einheitlichkeit in der hand-  schriftlichen Tradition von den ältesten Zeugnis-  Der Chaldäische Ritus unterscheidet sich von den  sen aus dem 12. Jahrhundert bis zu denen aus dem  übrigen Riten des Christentums durch seine ar-  19., und diese Tradition ist getreulich, mit nur ge-  chaischen Formen. Das gilt in besonderer Weise  ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der  für seine Totenliturgie, und zwar nicht allein im  Orthodoxen wiedergegeben. Auch in der letzten  Hinblick auf den Aufbau der Zeremonien, sondern  katholischen Ausgabe? sind die Abweichungen  auch im Hinblick auf die in ihren Hymnen zum  kaum größer. Die gegenwärtige Praxis jedoch, na-  Ausdruck kommende Theologie von Tod und  mentlich bei den Katholiken, hat recht wesentliche  Auferstehung, sowie im Hinblick auf die grund-  Abwandlungen gebracht, die ihrerseits aber sehr  legende Einsicht in das christliche Verständnis des  interessant sind unter dem Gesichtspunkt der litur-  Todes, das dem Ganzen Sinn und Einheit gibt.  gischen Erneuerung, insofern sie die Probleme an-  Folglich besitzt eine ernsthafte Auseinanderset-  schaulich machen, die sich bei der Anpassung des  alten liturgischen Systems an die Gegebenheiten  zung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die  mit der Erneuerung der Totenliturgie zu tun ha-  des modernen Lebens einstellen.  ben, denn durch die chaldäische Liturgie werden  In ihrem traditionellen Aufbau besteht die chal-  sie, trotz der Fremdheit ihrer Sprache, in die Lage  däische Totenliturgie aus vier Teilen: der rituellen  Versetzt, sozusagen die Quelle ihrer eigenen Li-  Waschung des Leichnams, der Vigilfeier in Form  turgie, die sie erneuern wollen, zu erreichen.  eines Gebetsgottesdienstes im Hause des Verstor-  benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-  Die Totenliturgie, der unser Beitrag gewidmet  ist, ist in erster Linie die für den christlichen Laien.  gischen Gesängen vom Hause des Toten zum  Tatsächlich unterscheiden sich in allen orientali-  Friedhof geht, und der eigentlichen Beisetzung.  schen Liturgien die für Geistlichkeit und Ordens-  Dieser Aufbau stammt aus sehr alter Zeit. Die Wa-  89|uatenNus, dum 11058 malae consuetudinis ligamine teddideris Ne elonges INC, Domine Deus INCUS, discedas ebı  A
126absolutos, anctorum Catervis 1n futuro cCONSsOCIES autfeandos: ebı

Nr. 568 Terra, a) audi verbum Domin-i. Suscipilant angeli DeiDIE TOTENLITURGIE IN DER CHALDÄISCHEN KIRCHE  8 ... quatenus, dum nos malae consuetudinis ligamine reddideris  17 Ne elonges a me, Domine Deus meus, ne discedas a me: ebd.  126  absolutos, sanctorum catervis in futuro consoci_es laureandos: ebd,  Nr. 568.  18 Terra, terra, audi verbum Domini, Suscipiant te angeli Dei:  !  9 ... et ideo expectemus te desiderio humiles, ut quum veneris,  ebd. 125.  efficias nos tibi sine fine consortes: ebd. Nr. 67.  19 Aperiat tibi Dominus paradisi ianuam, ut ad illam patriam  10 Gaudeat se petcepisse quod in hac vita fideliter credidit. M.  trevertaris ubi mors non est, ubi dulce gaudium perseverat: ebd. 123.  Ferotin, Le Liber Ordinum (Monumenta Ecclesiae Liturgica 5,  20 ... qui dum hic adviveret signatus est signaculo Trinitatis:  Patis 1904) 134.  ebd. 400.  11 Temeritatis quidem est, Domine, ut homo hominem, mortalis  21 ... ut sicut hic eum vera fides iunxit fidelibus turmis, ita eum  mortalem, cinis cinerem tibi Domino Deo nostro audeat commen-  illuc tua miseratio consociet angelicis choris: ebd. 401.  dare: ebd, 125.  Übersetzt von Dr. August Berz  12 ... ut cum dies ille magnus agnitionis ac remunerationis ad-  venerit, quando resuscitaturus es omnes, ibi inveniatur cum sanctis  tuis pattiarchis, et prophetis, ac martyribus tuis gloria caelesti corona-  tus, corporeque reddito, facias eum in lumine decoratum: ebd. 134.  13 Ecce ego viam universae carnis ingressus sum, ut dormiam  cum patribus meis, et amplius iam non ero. Memento mei, Domine,  de regno tuo: ebd. 110.  14 Educ, Domine, de carcere animam meam, ad confitendum no-  GEORGE PINELL  mini tuo; me expectant iusti donec retribuas mihi: ebd. 117.  Geboren am 17. Mai 1921 in Barcelona, Benediktiner, 1953 zum  15 Credo quia Redemptor meus resuscitabit me, et in carne mea  Priester geweiht. Er studierte an der Universität Löwen, an der  videbo Dominum meum: ebd. 121.  Gregoriana und am Sant’Anselmo in Rom und doktorierte 1966 in  16 $i ascendero in caelum, Domine, tu ibi es, et si descendero in  Theologie. Er ist Liturgieprofessor am Sant’Anselmo, Konsultor  infernum, ades. Mitte manum tuam, Domine; libera me ex inferno  des Rates zur Ausführung der Liturgiekonstitution und veröffent-  inferiori: ebd. 122.  licht liturgiewissenschaftliche Arbeiten in spanischer Sprache.  .  leute gefeierten Riten beträchtlich von denen für  die Laien. Verschiedene dieser Unterschiede soll-  William Macomber  ten jedoch, wie es die Gelegenheit ergibt, ebenfalls  erwähnt werden.  Die Totenliturgie in der  Die hier dargestellten Riten entsprechen den in  chaldäischen Kirche  handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-  ten der Orthodoxie enthaltenen.! Tatsächlich be-  steht eine auffallende Einheitlichkeit in der hand-  schriftlichen Tradition von den ältesten Zeugnis-  Der Chaldäische Ritus unterscheidet sich von den  sen aus dem 12. Jahrhundert bis zu denen aus dem  übrigen Riten des Christentums durch seine ar-  19., und diese Tradition ist getreulich, mit nur ge-  chaischen Formen. Das gilt in besonderer Weise  ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der  für seine Totenliturgie, und zwar nicht allein im  Orthodoxen wiedergegeben. Auch in der letzten  Hinblick auf den Aufbau der Zeremonien, sondern  katholischen Ausgabe? sind die Abweichungen  auch im Hinblick auf die in ihren Hymnen zum  kaum größer. Die gegenwärtige Praxis jedoch, na-  Ausdruck kommende Theologie von Tod und  mentlich bei den Katholiken, hat recht wesentliche  Auferstehung, sowie im Hinblick auf die grund-  Abwandlungen gebracht, die ihrerseits aber sehr  legende Einsicht in das christliche Verständnis des  interessant sind unter dem Gesichtspunkt der litur-  Todes, das dem Ganzen Sinn und Einheit gibt.  gischen Erneuerung, insofern sie die Probleme an-  Folglich besitzt eine ernsthafte Auseinanderset-  schaulich machen, die sich bei der Anpassung des  alten liturgischen Systems an die Gegebenheiten  zung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die  mit der Erneuerung der Totenliturgie zu tun ha-  des modernen Lebens einstellen.  ben, denn durch die chaldäische Liturgie werden  In ihrem traditionellen Aufbau besteht die chal-  sie, trotz der Fremdheit ihrer Sprache, in die Lage  däische Totenliturgie aus vier Teilen: der rituellen  Versetzt, sozusagen die Quelle ihrer eigenen Li-  Waschung des Leichnams, der Vigilfeier in Form  turgie, die sie erneuern wollen, zu erreichen.  eines Gebetsgottesdienstes im Hause des Verstor-  benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-  Die Totenliturgie, der unser Beitrag gewidmet  ist, ist in erster Linie die für den christlichen Laien.  gischen Gesängen vom Hause des Toten zum  Tatsächlich unterscheiden sich in allen orientali-  Friedhof geht, und der eigentlichen Beisetzung.  schen Liturgien die für Geistlichkeit und Ordens-  Dieser Aufbau stammt aus sehr alter Zeit. Die Wa-  89et ideo eXxpectemus te desiderio humailes, ut quum vener1s, ebı  A 125
{ficias 11055 t1b1 sine fine CONSOTFTTE: eb! Nr. 67 Aperiat tibi Dominus paradisi lanuam, ut ad illam patrıam

10 Gaudeat percepisse quod hac ita fideliter credidit. tevertaris ubi INOFTS 11012 Est, ubi ulce gaudium pefseverat: ebı  Q, Z 2
Ferotin, er Ordinum (Monumenta Ecclesiae Liturgica ) >DIE TOTENLITURGIE IN DER CHALDÄISCHEN KIRCHE  8 ... quatenus, dum nos malae consuetudinis ligamine reddideris  17 Ne elonges a me, Domine Deus meus, ne discedas a me: ebd.  126  absolutos, sanctorum catervis in futuro consoci_es laureandos: ebd,  Nr. 568.  18 Terra, terra, audi verbum Domini, Suscipiant te angeli Dei:  !  9 ... et ideo expectemus te desiderio humiles, ut quum veneris,  ebd. 125.  efficias nos tibi sine fine consortes: ebd. Nr. 67.  19 Aperiat tibi Dominus paradisi ianuam, ut ad illam patriam  10 Gaudeat se petcepisse quod in hac vita fideliter credidit. M.  trevertaris ubi mors non est, ubi dulce gaudium perseverat: ebd. 123.  Ferotin, Le Liber Ordinum (Monumenta Ecclesiae Liturgica 5,  20 ... qui dum hic adviveret signatus est signaculo Trinitatis:  Patis 1904) 134.  ebd. 400.  11 Temeritatis quidem est, Domine, ut homo hominem, mortalis  21 ... ut sicut hic eum vera fides iunxit fidelibus turmis, ita eum  mortalem, cinis cinerem tibi Domino Deo nostro audeat commen-  illuc tua miseratio consociet angelicis choris: ebd. 401.  dare: ebd, 125.  Übersetzt von Dr. August Berz  12 ... ut cum dies ille magnus agnitionis ac remunerationis ad-  venerit, quando resuscitaturus es omnes, ibi inveniatur cum sanctis  tuis pattiarchis, et prophetis, ac martyribus tuis gloria caelesti corona-  tus, corporeque reddito, facias eum in lumine decoratum: ebd. 134.  13 Ecce ego viam universae carnis ingressus sum, ut dormiam  cum patribus meis, et amplius iam non ero. Memento mei, Domine,  de regno tuo: ebd. 110.  14 Educ, Domine, de carcere animam meam, ad confitendum no-  GEORGE PINELL  mini tuo; me expectant iusti donec retribuas mihi: ebd. 117.  Geboren am 17. Mai 1921 in Barcelona, Benediktiner, 1953 zum  15 Credo quia Redemptor meus resuscitabit me, et in carne mea  Priester geweiht. Er studierte an der Universität Löwen, an der  videbo Dominum meum: ebd. 121.  Gregoriana und am Sant’Anselmo in Rom und doktorierte 1966 in  16 $i ascendero in caelum, Domine, tu ibi es, et si descendero in  Theologie. Er ist Liturgieprofessor am Sant’Anselmo, Konsultor  infernum, ades. Mitte manum tuam, Domine; libera me ex inferno  des Rates zur Ausführung der Liturgiekonstitution und veröffent-  inferiori: ebd. 122.  licht liturgiewissenschaftliche Arbeiten in spanischer Sprache.  .  leute gefeierten Riten beträchtlich von denen für  die Laien. Verschiedene dieser Unterschiede soll-  William Macomber  ten jedoch, wie es die Gelegenheit ergibt, ebenfalls  erwähnt werden.  Die Totenliturgie in der  Die hier dargestellten Riten entsprechen den in  chaldäischen Kirche  handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-  ten der Orthodoxie enthaltenen.! Tatsächlich be-  steht eine auffallende Einheitlichkeit in der hand-  schriftlichen Tradition von den ältesten Zeugnis-  Der Chaldäische Ritus unterscheidet sich von den  sen aus dem 12. Jahrhundert bis zu denen aus dem  übrigen Riten des Christentums durch seine ar-  19., und diese Tradition ist getreulich, mit nur ge-  chaischen Formen. Das gilt in besonderer Weise  ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der  für seine Totenliturgie, und zwar nicht allein im  Orthodoxen wiedergegeben. Auch in der letzten  Hinblick auf den Aufbau der Zeremonien, sondern  katholischen Ausgabe? sind die Abweichungen  auch im Hinblick auf die in ihren Hymnen zum  kaum größer. Die gegenwärtige Praxis jedoch, na-  Ausdruck kommende Theologie von Tod und  mentlich bei den Katholiken, hat recht wesentliche  Auferstehung, sowie im Hinblick auf die grund-  Abwandlungen gebracht, die ihrerseits aber sehr  legende Einsicht in das christliche Verständnis des  interessant sind unter dem Gesichtspunkt der litur-  Todes, das dem Ganzen Sinn und Einheit gibt.  gischen Erneuerung, insofern sie die Probleme an-  Folglich besitzt eine ernsthafte Auseinanderset-  schaulich machen, die sich bei der Anpassung des  alten liturgischen Systems an die Gegebenheiten  zung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die  mit der Erneuerung der Totenliturgie zu tun ha-  des modernen Lebens einstellen.  ben, denn durch die chaldäische Liturgie werden  In ihrem traditionellen Aufbau besteht die chal-  sie, trotz der Fremdheit ihrer Sprache, in die Lage  däische Totenliturgie aus vier Teilen: der rituellen  Versetzt, sozusagen die Quelle ihrer eigenen Li-  Waschung des Leichnams, der Vigilfeier in Form  turgie, die sie erneuern wollen, zu erreichen.  eines Gebetsgottesdienstes im Hause des Verstor-  benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-  Die Totenliturgie, der unser Beitrag gewidmet  ist, ist in erster Linie die für den christlichen Laien.  gischen Gesängen vom Hause des Toten zum  Tatsächlich unterscheiden sich in allen orientali-  Friedhof geht, und der eigentlichen Beisetzung.  schen Liturgien die für Geistlichkeit und Ordens-  Dieser Aufbau stammt aus sehr alter Zeit. Die Wa-  89qu1 dum hic adviveret signatus est s1ignaculo Irıinitati:
Parıs 1904, 134. ebı  Q 400,

11 Temeritatis quidem eSL, Domine, ut ‚OMO hominem, mortalis 21 ut sicut hic CU) CiIia Hides 1unxit {idelibus turm1s, ita
mortalem, C1N1Ss cinerem tibi Domino Deo NOStro audeat e1- illuc miserat1o consociet angelicis chotis: eb  Q, 401
dare ebı  Q, 125 Übersetzt VO]  - Dr. August Berz12 ut CU] 1es ille agn1it1on1s femunerationis ad-
venerit, quando resuscitaturus CS OMIMNCES, ibi invenlatur CU) sanctis
tu1s patriarchis, et prophetis, martyriıbus tu1s gloria caelesti COIOMNA-

tus, COTDOICQUC reddito, facias CU)] lumine decoratum : eb  Q 1 24.
13 Kcce CO 1am universae CAarnıs ingressus SU, ut dotrtmiam

atriıbus me1s, et mplius 1am NO!] CIO, emento me1l, Domine,
de ICRNO ebı  O 1 1'  O

Educ, Domine, de CALGOIG anımam INCAaAM, ad confitendum GEORGE PINELL

CUO; 1ust1 donec tetribuas mih1 ebı  Q I Geboren 17. Ma1 1921 Barcelona, Benediktiner, 19053 ZU)!]
15 Credo qula Redemptor INCUS resuscitabit IN et in Priester geweiht. Er studierte der Universität Löwen, der

videbo Dominum LLICUIN ebı  A, 2 Gregoriana und Sanı  nselmo Rom und doktorierte 1966
16 51 ascendero 1n caelum, Domiuine, ib1 e) et S1 descendero in Theologie. Er ist Liturgieprofessor Sant Anselmo, Konsultor

infernum, ades. Mitte INa umn CUam, Domine; lıbera inferno des Rates ZUT Ausführung der Liturgiekonstitution und veröflent-
inferiori eb I2n licht liturgiewissenschaftliche beiten spanischer Sprache.

leute gefelerten Rıten beträchtlich VO  - denen für
die Lalen. Verschiedene dieser Unterschiede soll-Wılliam Macomber
ten jedoch, wI1ie die Gelegenhe1 ergibt, ebenfalls
erwähnt werden.Die Totenliturg1ie 1in der Die 1er dargestellten Rıten entsprechen den in

chaldiischen Kırche handgeschriebenen Ritualen und gedruckten Tex-
ten der Orthodoxtie enthaltenen.! Tatsächlic be-
steht ine auffallende Einheitlichkeit 1n der hand-
schriftlichen Iradition VO:  =) den altesten Zeugn1s-

Der Chaldäische Rıitus unterscheidet sich VO:  S den SCl aus dem Jahrhundert bis denen AUS dem
übrigen Riten des Christentums durch seine Atr- 19., und diese Iradition ist getreulich, mi1t NULr DG
chaischen Formen. Das ilt 1n besonderer Weise ringen Abweichungen in der jüngsten Ausgabe der
für seine Totenliturgie, und WT nıcht allein 1m Orthodoxen wiedergegeben. uch 1n der etzten
Hinblick aufden Auf bau der Zeremonten, sondern katholischen Ausgabe? sind die Abweichungen
uch im Hinblick auf die 1n ihren ymnen Z kaum orößer. Die gegenwärtige PraxIis jedoch, 114d-

Ausdruck kommende Theologie VO  5 'Lod und mentlich be1 den atholiken, hat recht wesentliche
Auferstehung, sowle 1m 1nDlıc. auf die grund- Abwandlungen gebracht, die ihrerse1its ber sehr
legende Einsicht 1in das christliche Verständnis des interessant sind unte: dem Gesichtspunkt der tur-
Todes, das dem Ganzen Sinn und KEinheit oibt gischen Erneuerung, insofern s1e die TobDbleme —

Folglich besitzt ine ernsthafte Ause1inanderset- schaulich machen, die sich be1 der Anpassung des
alten liturgischen Systems die Gegebenheitenzung mit dieser Liturgie einen Wert für alle, die

mit der Erneuerung der Totenliturgie Liun ha- des modernen Lebens einstellen.
ben denn Urc die chaldalische Liturgie werden In ihrem traditionellen Aufbau esteht die chal-
s1e, der Fremdheit ihrer Sprache, 1in die Lage däische Totenliturgie aus vier Teilen der rituellen
versetzt, OZUSagcCcN die Quelle ihrer eigenen TE aschung des Leichnams, der Vigilfeier 1n Form
turgle, die S1e wollen, erreichen. eines Gebetsgottesdienstes 1m Hause des Verstor-

benen, einer feierlichen Prozession, die unter litur-Die Totenliturgie, der Beitrag gew1idmet
ist, ist in erster Lintie die für den christlichen Lalen. gischen Gesängen VO Hause des Loten ZuU

Tatsächlich untersche1iden sich 1n Nen orientali- Tie geht, und der eigentlichen Beisetzung.
schen Liturgien die für Geistlichkeit und Ordens- Dieser Aufbau Stammt AauSs sehr alter e1lt. Die Wa-
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